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                                                                                                                                                        -, 6.4.43 

Liebes Schwesterherz! 

Ich habe Dir hier ein paar Briefe von Lisl, Pia, Wolly usw. zusammengeschickt zum Einheften. 

Du findest sie schon wieder im Ordnen. Dann gehen mit gleicher Post ein paar schöne Karten 

von den Kunstausstellungen an Dich! Hoffentlich freust Du Dich darüber! Mir haben sie so 

gut gefallen. Damit die Briefe nicht zu schwer werden, habe ich noch 2 Karten nach Hause 

geschickt. Dann schicke ich Mutti eine Schachtel Schokolade! Ich mache Dich dafür verant- 
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wortlich, dass Mutti sie auch selbst ist!!!! 

Das ist nämlich ihre Lieblingsschokolade! Zum nächsten Brief will ich Bericht haben!  

So, nun hab mich lieb! Dein 

Bruderherz! 
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                                                                                                                                                      -, 17.5.43 

Mein holdes Schwesterherz! 

So, jetzt will ich mal wieder an Dich daheim schreiben, Erika! So ab und zu und, das möchte 

ja schon sein! Zunächst aber mal zu Deinem lieben Brief. Du bist also in Breslau gewesen was 

ist denn jetzt mit Held? Kommt er weg? Nach Russland – Frankreich oder bleibt er sogar in 

Deutschland? Ich wünsche es ihm ja! Nun zu dem Cognac! Ja mein liebes Kind, du hast gut 

reden! 1. gibt es so im freien Handel nichts mehr! Will man unter der Hand etwas haben, 

dann braucht man erst mal Beziehungen und was noch 
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viel wichtiger ist, Tauschware. z. B. für Fleisch bekäme ich vielleicht Cognac! usw. denn für 

Geld, wo in Frankreich doch Inflation ist..nein! 

2. sind hier in letzter Zeit einige Zwischenfälle vorgekommen zwischen Truppe und 

Bevölkerung. Es hat z.B. ein besoffener Landser eine 60jährige Frau mit dem Stuhl 

totgeschlagen usw. Jetzt kannst Du Dir vorstellen, wie die Stimmung gegen uns ist. Lieber 

werfen die die Flaschen an die Wand, als dass sie uns eine verkaufen! Als 3. braucht man 



zumindest Flaschen. Ohne die lassen die Franzosen schon garnicht mit sich reden. 4. Dürft 

Ihr Euch die Transportierung von 10 Flaschen 

 

[Scan Seite 19] 

auch nicht zu einfach vorstellen. Urlauber ist ja gut gesagt! In letzter Zeit ist überhaupt 

keiner über Metz gefahren! Die meisten hier sind Westphalen und fahren über Brüssel! Bis 

jetzt sind meine sämtlichen Bemühungen daneben gegangen! Ich werde mal weiter sehen, 

was sich machen lässt! Held war doch als Zivilist in Paris und hat bestimmt eine Masse Leute 

gekannt! Er konnte doch in Zivil in viel mehr Lokale gehen als ich in Uniform das kann. Hat er 

denn keinerlei Beziehungen mehr! Woher soll ich als Soldat in einem solch kleinen Nest 

drankommen! Aber wie gesagt, ich werde alles daransetzen. 
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Aber mach Dir keine grossen Hoffnungen! Mit Fahrrädern ist es genau so! Für sowas braucht 

man Zeit um so überall herum zu schnüffeln. Aber die fehlt mir derart, dass ich nicht mal 

zum schreiben komme! Nun zu den anderen Sachen! Inzwischen werden ja die Handschuhe 

angekommen sein! Sage mir, ob sie gut sind, und ob ich noch welche kaufen soll! Dann habe 

ich Dir noch seidene Strümpfe für 17,50 gekauft. An einem Paar bleibst Du ja nicht hängen. 

Ich glaube, die sind gut! Wie ist die Seife? Hat Mutti Dir das Chanel 5 gegeben?  Also ich 

habe hier schon sämtliche Putzfrauen, DRK-Schwestern usw. mit Aufträgen belegt. Bin ja mal 

gespannt, was da noch alles so herbeigeschafft wird! 
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Ja, Erika, mich hat mal wieder ein schwerer Schlag getroffen! Vorgestern ist mein 

Stubenkammerad, der Oblt. der auch auf den Bildern war, die Ihr mir geschickt habt, 

abgestürzt. D.h. er ist im Tiefflug in eine Hochspanungsleitung rein, von dort direkt in ein 

Haus! Alle 4 tot! Sein Beobachter war gerade eine Woche vorher Lt. geworden. Das Haus ist 

natürlich restlos zerstört und alle sind verbrannt! Von allen vieren ist nur noch ein 

halbverkohlter Oberkörper den Heckenschützen übriggeblieben! Du kannst Dir vorstellen, 

wie mir zu Mute ist, wenn ich auf meine Stube komme! Wir haben uns so tadellos 

verstanden! Das ist jetzt mein 4. Stubenkammerad, 
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den es erwischt hat! Er ist noch das einzige Kind zu Hause! Furchtbar, kann ich Dir nur sagen! 

Ich werde jetzt zum 1.6. wohl hier fertig werden! Dann komme ich zur Einsatzgruppe! Der 

Einsatz nach England ist der schwerste Einsatz, den die Luftwaffe überhaupt zu fliegen hat! 

Mehr möchte ich darüber nicht sagen! Es kommt hier weniger auf Erfahrung und 

fliegerisches Können an, als auf Glück! Uralte Besatzungen mit Ritterkreuz, Deutschen Kreuz 

usw. die früher 1940 u. 41 schon 100 Einsätze und mehr gegen England geflogen sind und 



die jetzt hier wieder eingesetzt worden sind, haben einen 2 oder 3 Feindflüge gemacht und 

sind weggeblieben. 
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Das sagt Dir wohl genug! Ein anderer Vergleich: Hier kriegt man das EK I nach 8 -12 

Feindflügen, in Russland braucht man 50 und mehr! Das ist ja auch schon ein Massstab! Ich 

schreibe Dir das Erika, damit wenigstens Du auf alles gefasst bist und Du für den Fall, dass 

mir etwas passieren sollte, Mutti und Papa trösten kannst! Du brauchst jetzt aber keine 

Angst zu haben, ich habe nicht vor, herunterzufallen. Ich vertraue vollkommen auf mein 

Können und natürlich auf mein Glück! Sollte mir dennoch etwas zu stossen und ich werde 

vermisst gemeldet*, dann besteht ja immer noch die Möglichkeit, dass ich in Ge- 

 

(* Eure Benachrichtigung geschickt Euch die Partei! Regele es so, dass der Mann von der 

Partei dann zu Dir kommt!) 
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fangenschaft bin !Das erfahrt Ihr ja dann durchs Rote Kreuz! Also, wenn ich vermisst bin, bin 

ich noch lange nicht tot! Ich schreibe Dir das, Erika, damit wenigstens Du in einem solchen 

Fall Bescheid weißt und Dir ein ungefähres Bild über die Möglichkeiten machen kannst! Vor 

Kurzem ist erst wieder eine Besatzung nach Hause gekommen, die 4 Tage und Nächte im 

Kanal gepaddelt ist! Dabei hatte der Flugzeugf. noch einen Fuss abgerissen! Also immer 

Hoffnung haben! – Wie gesagt, ich habe felsenfestes Vertrauen und gehe gerne zum Einsatz! 

An Weihnachten will ich endlich auch mal als Soldat nach Hause kommen! Diese 

Weihnachten sind meine fünften, seid wir aus Saarlautern weg sind! 
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Dann noch eins! An Ostern möchte ich gerne Pate und Onkel sein! Also weißt Du, was Du zu 

tun hast! Strengt Euch schon ruhig mal ein bischen an! Sonst bist Du noch eher Tante, als ich 

Onkel und ich habe so schnell noch nicht vor, zu heiraten! Ich wüsste im Übrigen auch nicht, 

wen!  

Was ist denn jetzt mit Julia? Sind ihre Eltern schon im Reich? Und sie selbst? Sie hat mir 

damals auf meinen langen Brief nur ganz kurz geantwortet, sie habe momentan keine Zeit, in 

Kürze folge ein ausführlicher, langer Brief. Auf den warte ich heute noch! Na, ich werde ihr 

heute noch mal kurz schreiben! Wenn Held da ja etwas helfen 
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könnte, das wäre ja prima! Vielleicht brauchten sie garnicht in Russland angesiedelt zu 

werden! Es wäre ja prima, wenn sie nach Lothringen kommen könnten! 



So, nun aber genug für heute, mein Herzchen! 

Lasse es Dir gut gehen und schreibe bald wieder! 

Der kleinen Jaqueline musst Du mal den Kopf waschen, wenn sie so ungeduldig wird und die 

Post nicht abwarten kann! Ich habe ja nicht immer so die Zeit! 

Alles Gute und ? liebe Grüsse und Küsse von Deinem Bruderherz  

Herbert 

 

Grüsse bitte Frau Grund ? usw. recht herzl. von mir 
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                                                                                                                                                        -, 7.6.43 

 

Mein liebes Schwesterherz! 

 

Ja höre mal, was machst denn Du für Geschichten? Wer wird denn heutzutage, wo das 

Leben so schön ist, noch krank? Sowas gibt es ja schon lange nicht mehr. Dazu noch, wo Du 

so eine wichtige, vornehme Aufgabe hast, nämlich Deinen fernen Bruder Herbert zum Onkel 

zu machen! Jetzt richte Dich danach ein und mache mir ja keine Schande! Wenn der Held 

nicht dazu imstande ist, bringe ich das nächstemal meine Besatzung mit in Urlaub!!!!!! So, 

nun frage ihn, was ihm lieber ist! – Leider gibt es keinen Vierjahresplan: Lasst mir 4 Jahre Zeit 

was!!! 
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Dein Bild hat wieder seinen Ehrenplatz auf meinem Tisch eingenommen. Weißt Du, was das 

heisst! Nur Du allein stehst hier! Schon seit Brandis?! Kein anderes Mädchen kam da in 

Frage! Ja, so bin ich! Da kenn i mich und bin hart gegen mich selbst!  

Du Erika, jetzt mal was ganz anderes! In diesen und den nächsten Monat fallen doch bei uns 

so viele Geburts- und Namenstage! Ich bin ganz durcheinandergekommen und weiss nicht 

mehr, wer wann- hat! Papa am 21.6. Namens- u. am 27.6. Geburtstag oder wie! Du am 30.7. 

und Mutti am 22.7.?? Na, schreibe es mir doch bitte!!! Ich schicke Dir wieder Briefe zum 

einordnen! Hast Du es bisher immer prompt erledigt? Du hast nie etwas davon 
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erwähnt! – Du, ich habe da mal was Schönes gelesen, das muss ich Dir aufschreiben:  

 

„Du bist kein Bürger und Sesshafter auf dieser Erde, sondern nur ein Gast, ein Wanderer, von 

ewiger Unruhe getrieben und nur manchmal, in seltenen Stunden der Rast glänzt Heimat zu 

Dir her und Glück des verweilens. Und so ist es auch ganz gleich, ob Du in der Heimat sitzt 



und Dich nach Ferne und Abenteuern sehnst, oder ob Du in der Ferne weilst und Dich nach 

Heimat sehnst und Geborgenheit. 

Schön ist Heimat haben und Sehnsucht haben nach der Ferne, und schön ist es, wandern zu 

sein auf Gottes Erde und Heimweh zu haben nach Heimat und Haus! Es ist die gleiche 

Sehnsucht, die gleiche Unrast des Herzens, die gleiche 
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schmerzvolle Lust, die gleiche lustvolle Pein!“ 

Gefällt es Dir? 

Ich lege Dir noch ein Bild bei von 3 Kammeraden, die mit mir zusammen bei L 07694 B 

waren. Es ist im Soldatenheim mit der Heimleiterin und deren Vertreterin aufgenommen. Sie 

sind alle drei schon tot! Der Mittlere, Obltn, Lang war mein Stubenkamerad! einziges Kind!!!  

So, mein Herzchen, jetzt genug für heute! Ist Held schon in Urlaub? Wenn ja, viele liebe 

Grüsse! Ebenfalls viele Grüsse an alle Bekannten! 

Dir aber alles Gute und liebe Küsse von Deinem  

Bruderherz! 
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                                                                                                                                [Bleistift: 18.6.43 ???] 

 

Mein liebes Schwesterherz! 

Ich danke Dir für Deine lieben Briefe! Habe mich sehr über Dich gefreut! Trotzdem machst 

Du mir Kummer! Weshalb bist Du eigentlich so viel krank? Mache mir ja keine Geschichten! 

Ich finde, Du musst viel ruhiger werden. Du kommst mir immer so gehetzt und innerlich 

aufgeregt und aufgewühlt vor! Der Kummer in Deinen Briefen ist doch nicht echt! Wenn Du 

auch am Theater bist, so kannst Du dennoch viel zu schlecht schauspielern, um mir etwas 

vorzumachen! Ich meine es wäre Zeit, dass ich mal wieder in Urlaub komme! Das finde ich 

aber nicht nur bei Dir, sondern auch bei Mutti und 
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Papa! Ich kann mich garnicht mehr über Eure Post freuen, denn sie ist durchdrungen von 

Unruhe, Nervosität und Spannung! Bei Euch herrscht eine ungesunde Atmosphäre! In der 

ganzen Familie ist kein ruhiger Pol mehr, an den sich der eine oder andere, wenn es ihn mal 

packt, klammern könnte, um sich wieder aufzurichten! Wegen mir braucht Ihr Euch nicht 

solche Sorgen zu machen! Mir geht es gut und ich komme auch durch! 

Ich lege Dir Geld bei, mit dem Du für Papa und Mutti zu ihren Namens- bzw. Geburtstagen 

Blumen kaufen sollst! Kannst ja ein Gedichtchen für mich aufsagen!!!! Hast Du die Briefe 



zum Einheften bekommen! Ich hatte sie in der Eile falsch adressiert! 1000 liebe Grüsse auch 

an Held und Kuni von Deinem Bruderherz.. 
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                                                                                                                                                        -, 8.2.44 

 

Mein geliebtes Schwesterherz! 

 

„Au, Au!!“ Du darfst nicht mit Steinen nach mir werfen! Ich kann doch wirklich nichts dazu! 

Also, meine liebe Erika! Ich schreibe nun schon einen ganzen Monat und noch nicht eine 

Zeile ist von mir herausgegangen. Es ging einfach mit dem besten Willen nicht. Julchen hat 

über 14 Tage nichts mehr von mir gehört. Zu Hause das Gleiche. Warum, wieso und weshalb 

kann ich Dir alles nicht sagen!  

Nun, wie geht es Dir, mein Schatz? Spürst Du schon eine Besserung? Ich wünsche Dir ja 

einmal recht frohe und angenehme Tage und dann, dass Du auch wirklich gesund wirst! 

Dein Männes wird ja anständig verlangen, aber das macht nichts. Zu Hause geht es ja jetzt 

wieder lustig zu!- Meinen Geburtstag habe ich ganz gross gefeiert! Morgens war ich 

Fahnenoffizier bei einer Ritterkreuzverleihung. Der Heckschütze von unserem Kommodore  
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hat als erster Heckschütze der Luftwaffe das Ritterkreuz bekommen. Anschliessend hat mir 

die Staffel gratuliert. Viele Blumen, Schnaps, Cognac usw! Dann ging es zum grossen 

Festessen im Kasino! Es hatte sich so langsam herumgesprochen und so gratulierte mir 

sofort das gesamte Offz.-Korps. Mit dem Erfolg, dass ich schon leicht besäuselt zum 

Mittagessen gekommen bin! Anschliessend ging es sofort weiter! Ich kann Dir nur sagen, ein 

Geburtstag, an dem alles dran war! Päckchen hatte ich auch bekommen. Tante Rose, wie 

immer pfundig. Dann Gabi, Lemmersberg, zu Hause usw! Die Lemmersberger sind überhaupt 

so goldig! Da ist laufend etwas unterwegs. Und Mutti schreibt mir fleissig, ebenso Data, 

damit sie schreiben und ich ihre Schrift lesen lerne! Papa gibt auch laufend seinen Bericht 

zur Lage. Soeben habe ich ein Gespräch nach Metz laufen. Einmal war die Ortsvermittlung 

schon in der Leitung. War aber zu dusselig, mir das Zollamt zu bringen! Ich will doch Held 

zum Geburtstag gratulieren1 Am 15.2. gehe ich zur Nachuntersuchung! Hoffentlich bin ich 

jetzt gesund! Julchen muss auch schon unterwegs nach Deutschland sein. Sie hat mich schon 

2 Mal hier angerufen und ich war nicht da! Ärgerlich, was? 

So, nun 1000 liebe Grüsse und Küsse 

viel Spass Dein Bruderherz! 

 

Loisel ist auch tot! 
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                                                                                                                                                         10.2.44 

 

Geliebtes Schwesterherz! 

Meinen allerherzlichsten Dank für Deinen lieben zweiten Brief aus dem Bad! Inzwischen 

wirst Du ja auch von mir Post bekommen haben! – Es ist ergreifend, holdes Schwesterlein, 

wie Du um mich besorgt bist, aber mache Dir keinen Kummer, bis jetzt bin ich noch nicht 

selbst geflogen. Nur 3 mal mitgeflogen. Aber jetzt am 15. gehe ich ja zur Untersuchung und 

dann wird sich ja herausstellen, ob ich gesund bin, oder nicht? Augenblicklich liege ich mal 

wieder im Bett! Ich habe meine alljährliche Krippe. Aber morgen bin ich schon wieder 

gesund! Die truppenärztliche Fürsorge ist so hervorragend, das mit 3 Tagen Bettruhe so eine 

kleine Krippe behoben ist! Ich habe noch Kakao, Bohnenkaffee, russ. Tee, echten 

Bienenhonig, Kuchen, Gebäck, Schokolade, Obst und meine 4 Diäteier pro Tag, sodass ich es 

mir wirklich gut gehen lasse! Aber davon nichts nach Hause schreiben, sonst meint Mutti 

wieder, ich könne nie gesund werden, wenn sie mich nicht pflegt und wenn ich mal 

Nasenbluten kriege….. usw, usw. – Wie geht es Dir denn, Liebes? Hoffentlich meldest Du mir 

bald, dass ich Onkel werde! 
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So langsam werde ich ungeduldig! Nun zu Deinen Wünschen! Also, es ist alles gut und schön. 

Nur sag mir mal, wie ich die Sachen nach Metz bringen soll! Wenn ich nämlich alles gekauft 

hätte, was ich an seltenen Artikeln hier schon hätte bekommen können, dann wäre ein 

Lastwagen bestimmt voll! Kommen wir und von hier weg und ich habe das Zeug noch nicht 

wegschaffen können, sondern noch hier liegen, dann stehe ich da mit meinem gewaschenen 

Hals! Wenn man 3 Monate vorher wüsste, wann und von wo aus man in Urlaub fährt, dann 

wäre es auch noch gut! So wurde mir kürzlich ein Satz bester Aluminium Kochtöpfe (Satz von 

5-6 Stück) angeboten. Etwas über 100 RM. Aber wo will man blos hin mit dem Zeug. Jetzt 

habe ich hier 8 Flaschen Likör  und Cognac gekauft. Die zwei besten Flaschen sind mir schon 

geklaut worden. Das kommt davon, wenn das Zeug solange herumliegt! Nun zu Stiefeln! Hier 

gibt es beste braune Lederstiefel! Wirklich tadellos. Aber so ca 150 – 160 RM. Wenn Du 

welche haben willst, dann lasse Dir dort bei einem anständigen Schuster Mass nehmen, den 

Fuss zeichnen und schicke mir alles. Dann musst Du mir aber auch Geld schicken. Wieviel Du 

mir schicken darfst, schreibe ich Dir dann noch. So, mein Schatz, alles Gute, werde bald 

gesund und sei vielmals gegrüsst und geküsst von Deinem Bruderherz. 

 

[Seitlich links hochkant: „Vorgestern habe ich wieder mit Papa gesprochen. Schreibe mir mal 

Deine Tel. Nr.“ 
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                                                                                                                                                            3.2.44 

 

Meine Lieben! 

 

So, nun habe ich mal wieder eine freie Minute, die ich dazu ausnutzen will, Euch einen lieben 

Gruss zu sagen! Zunächst mal recht herzlichen Dank für die Biefe und das Päckchen. Es ist 

alles gut hier angekommen! Wie ich sehe, geht es Euch allen soweit noch gut. Mutti soll sich 

nur nicht überarbeiten und an ihre Gesundheit denken! Im nächsten Urlaub will ich sie 

gesund und frisch vorfinden! Jetzt wird es ja bei Euch ruhiger sein. Ich bin ja wirklich 

neugierig, wie ich mal alles vorfinde, wenn ich komme. Erika hat ja allerhand Schwierigkeiten 

mit ihrer Wohnung. Was ist denn das für eine Alte, die da andauern rum springt? Was wird 

nun mit dem Haus, das Papa kaufen will? Das wäre keine schlechte Sache! Ich würde auf 

jedenfall  dazu raten, wenn es etwas anständiges ist. Wie teuer soll es denn ungefähr 

kommen? 
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Dass Papa nochmal versetzt wird, damit ist ja so schnell nicht zu rechnen! Ausserdem hättet 

Ihr beiden dann Eure Ruhe. Und in Metz lässt es sich nach dem Kriege bestimmt gut leben! 

Nur, wenn Ihr Euch schon ein Haus kauft, dann soll es auch was anständiges sein und nicht 

eine verbaute Bude! Also, ich rate Euch, nutzt die günstige Gelegenheit aus. Vor allem muss 

ja der schöne Garten mit in Rechnung gesetzt werden! Schreibt mir mal, was Ihr nun macht. 

Habt Ihr das Päckchen mit den Hutstumpen und Schlipsen schon erhalten? Ich habe jetzt 

noch einen Hut für Papa abgeschickt! Hoffentlich kommt er auch an! Wenn ich jetzt solange 

nicht geschrieben habe, dann wisst Ihr ja, dass ich keine Zeit hatte! So, wie Euch ging es allen 

anderen. Julchen hat mich mal wieder angerufen, da war ich nicht da, sondern in 

Deutschland! Schade. Sie muss doch jetzt jeden Tag dort eintreffen. Ich schreibe ihr schon 

gar nicht mehr nach Sofia! Hoffentlich kommt sie bald, sonst sitzt das arme Mädchen lange 

ohne Post! Sie schickt mir immer viele liebe Päckchen, wie Honig, Zigaretten, Bohnenkaffee, 

Schokolade usw. Mir geht es immer noch gut. Fliegen darf ich nicht! 1000 liebe Grüsse und 

Küsse an alle Euer Herbert 

 

[Seitlich links hochkant: „Wenn Ihr anrufen wollt: LV 60 Brüssel, dort III /KG 6 dann Hat. 

Blass/ Erika hat mir einen Brief geschrieben, Ebenso habe ich von Lemmersberg Briefe und 

prachtvolle Päckchen bekommen und von Tante Rosa mein Geburtstagspäckchen und einen 

lieben Brief.“] 
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                                                                                                                                                    21.4. 1944 

 

Hoch verehrte, liebe Gnädige Frau! 

Ich bin Ihnen so unsagbar dankbar für die Zeilen, die Sie an denjenigen gerichtet haben der 

das Glück hatte mit Ihrem mir unvergesslichen Bruder Herbert zusammen zu sein. Ich bitte 

Sie innigst für unsere Lage Verständnis zu haben: Wir sind – Gottseidank – (?) trocken 

drüben bei den Tommys um ihnen einiges heim zu zahlen Stunden der  (?lung) und 

Entspannung sind sehr selten geworden. 

Vor Wochen schon verlor die 7. Staffel ihren Kapitän, der sie seit den heißen Tagen und 

Einsätzen im Mittelmeer, im Sommer des vergangenen Jahres geführt hatte. Die Führung der 

Männer und Flieger dieser Staffel bekam Herbert. Kurz bevor ihm diese Aufgabe übertragen 

worden ist standen wir tagelang in der wärmenden Frühlingssonne auf dem Flugplatz, flogen 

und sprachen zusammen, diskutierten und sprachen über Dinge die uns auf den 

bevorstehenden Flügen zur Insel erwarten würden. Herbert fand sich schnell wieder zurecht 

nachdem er das Pech hatte so lange aussetzen zu müssen! Wir kennen uns übrigens schon 

lange. In Fliegermündern ist eine Zeit von 2 Jahren 
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nun einmal eine lange Zeit. Die Zeit (?) auf einer – eigentlich auf der schönsten Fliegerschule 

weil sie mitten in den steirischen Bergen liegt – auf dieser Fliegerschule machten wir auf 10 

Tonnen schweren Vögeln unsere ersten Gehversuche. Seit dieser Zeit haben wir alles 

gemeinsam erlebt bis Herbert aus Bristol am 28. März nicht zurückkam. Die Führung der 

Staffel wurde mir übertragen und somit hatte ich am ersten Tage die schwere Pflicht, Sie von 

dem unendlichen Verlust den wir alle die Herbert kennen durften erlitten haben, dadurch 

daß er nicht zurückkam, in Kenntnis zu setzen.   

Ihr verehrter Herr Vater, Gnädige Frau, richtete sich gestern telefonisch an meinen 

Schreibstubenoffizier, Oberlt.? Wiedemann. Aus der Anfrage Ihres Vaters ging hervor, daß 

meine Benachrichtigung an Sie, die ich an die Ortsgruppenleitung  - und zwar an die für Ihren 

Wohnbezirk zuständige Ortsgruppenleitung – geschickt habe, Ihnen noch nicht überbracht 

worden ist. Ich habe sofort telefoniert und durch Telegramm die Kreisleitung Metz von 

diesem tadelhaften Vorfall in Kenntnis gesetzt und wünsche und hoffe sehr, Gnädige Frau, 

daß Sie inzwischen meine erste Nachricht bekommen haben. 
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Ich möchte Ihnen jetzt so unendlich viel von Herbert und von dem was wir zusammen erlebt 

haben, erzählen. Es ist aber so schwer mit der Feder etwas derartiges nieder zu schreiben. 

Ich möchte Sie jetzt sprechen dürfen! Es soll nicht herzlos und kühl klingen wenn ich jetzt 

davon spreche wie wenig ich den Grund kenne weshalb Herbert nicht zurück gekommen ist. 

Man drückt sich vor dem Start in die dunkle Nacht fest die Hand. Dann geht es mit tollem 

Tempo Stunden hindurch über Land und See verfolgt von zahlreichen Nachtjägern, gehetzt 

von grellem Scheinwerferlicht und bedrängt von unzähligen manchmal sehr in der Nähe 

liegende grellen Detonationen der Flakgranaten. Seile die an den Ballons hängen, sollen uns 

das Verderben bringen! Und trotzdem. Die Bomben an das Ziel heranbringen ist der Ehrgeiz 

eines jeden Fliegers. Dann kommt der Rückflug und darauf die Landung zu Haus. Erst jetzt 

hören wir wieder voneinander. 

Es ist während eines Einsatzes nicht möglich Verbindung mit den Flugzeugen untereinander 

oder mit der heimatlichen Bodenstelle aufzunehmen. Sehr häufig ist diese Verbindung 

gestört und außerdem ist man im Flugzeug so angestrengt beschäftigt um sich der Gefahr zu 

entziehen und um auf jeden 
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Fall wie befohlen an das Ziel heranzukommen.  

Sie fragen, wie es Herbert ergangen ist, Gnädige Frau. Ich weiß es nicht. Nichts erhoffe ich 

sehnlicher und mit mir die ganze Staffel, daß Herbert Blaß und seine Männer leben. Wir 

können immer nur hoffen und wünschen. 

Bitte, Gnädige Frau, nehmen Sie nochmals meine tiefste von Herzen kommende 

Anteilnahme entgegen. Ergeben grüße ich herzlich Ihre verehrten Eltern und Sie, Gnädige 

Frau. 

Ihr 

Leutnant Henning Gulde 

 

 


